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Versorgung der nationalen Kämpfer
Viedergulmachmig erlittener Schaden - Veslinimung nationaler Feiertage - Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung

Das Kabinett hat beschlossen
. Berlin , 28. Febr . Das Reichskabinett verabschiedete i«feiner Sitzung am Dienstag zunächst ei« Gesetz über dieFeiertage. Danach ist der nationale Feiertag des dentsche«Kolkes der 1. Mai . Der fünfte Sonntag vor Oster« fRemi-
E » . ist Heldenge - enktag . Der erste Sonntag «achMtchaelrs ist Erntedanktag . Antzer de« genannte« natio¬nale» Feiertage « «nd den Sonntage « find Feiertage derNeniahrstag, der Karfreitag , der Ostermontag, der Himmel¬fahrtstag, Pfingstmontag, der Bußtag am Mittwoch vordem letzte» Trinitatis -Sonntag und der erste und zweiteWeihnachtstag . I « Gegenden mit überwiegend evangeli-
Icher Bevölkernng ist der Reformationstag , in solche« mit
überwiegend katholischer Bevölkernng der Fronleichnams-
iag gesetzlicher Feiertag entsprechend der bisherige« Uebnng.Nach einem Beschluß des Kabinetts ist die Zustimmungdes Reiches zum Verzicht auf ein Heimfallrecht seitens des
bayerischen und württembergischen Staates für die Lokal-
bahn- AG . in München erteilt . Dieser Beschluß ist mit Rück¬
sicht auf die seitens der Deutschen Reichsbahngesellschaft
durchgeführte Sanierung der Münchener Lokalbahn -AG .
notwendig geworden.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner ein
Gesetz zur Vereinfachung «nd Verbilligung der Ver¬

waltung .
Dieses Gesetz stellt die Einheitlichkeit der Berkehrspolitik
sicher und enthält Vercinfachungsmaßnahmen auf dem Ge¬
biete der Reichspost - und Reichsfinanzverwaltung.

In einem Gesetz über die Prüfung und Beglaubigung
der Fieberthermometer werden Kontingentierungsmatznah¬
men für die Fieberthermometer -Industrie vorgeschrieben ,
«m diesen Industriezweig , der hauptsächlich im Thüringer

Walde beheimatet ist, vor Uebererzeugung und Preisichleu-derei zu schützen .
Das Gesetz znr Aenberung des Kriegspersonenschäben-

gesetzes
bestimmt , - aß die Bersorgnng für Schöbe« an Leib «nd Le¬be«, die jemand im Zusammenhang mit innere» Unruhe«erlitte « hat, nicht mehr stattfindet, soweit es sich «m Ange¬hörige staatsfeindlicher Parteien oder «m Förderung ihrerBestrebungen handelt. Im Gegensatz hierzu regelt ei« Ge¬
setz über die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebnng die Wiedergntmachnng der in diesem Kampfe er-litttene« Schäden .

Das Gesetz über die
Pfändnng von Miet - «nd Pachtzinsfordernnge «

wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grundstückslasten triffteine Regelung dahin, daß dem aus der öffentlichen Last Be¬
rechtigten der Weg der Miet - und Pachtzinspsändung mitdem Vorrecht vor Privat - und dinglichen Gläubigern zwaroffen stehen soll , aber nur wegen der letzten vor der Pfän¬dung fälligen Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . Diese gesetzliche Regelungwar infolge einer uneinheitlichen Rechtsprechung auf diesem
Gebiete notwendig geworden.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetzüber die AbgabeNerhebung bei der Neuordnung des Stahl¬
vereinskonzerns , in dem eine Pauschalierung der Steuernund Gebühren festgesetzt wird , die bei den umfangreichenTransaktionen dieser Neuordnung entstanden sind.

Edens Besprechungen beendet
Abschluß einer Viiflungspause ? - Zustimmung zu eiuem „Mndeslplan "?

Rom , 28. Febr . Großsiegelbewahrer Eden nahm gestern
an einem Essen in der französischen Botschaft teil . Der deut¬
sche Botschafter von Hassel hatte Gelegenheit, Eden zu spre¬
chen . Eben hat seine Besprechungenbeendet «nd wird Rom
am heutigen Mittwoch verlassen .

*
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" glaubt, daß

die Aussichten, eine Grundlage für eine Abrüstungsverein¬
barung zu erreichen, weniger ungünstig sind als vor einiger
Zeit. Zwei Punkte hätten sich aus Edens Reise nach den
drei großen europäischen Hauptstädten ergeben: 1. Die bri¬
tische Denkschrift bleibt die Grundlage der künftigen Er¬
örterungen: 2. der nächste Schritt der britischen Regierung
wird in erheblichem Maße davon abhängen, was die fran¬
zösischen Minister dem Lordsiegelbewahrer zu sagen haben
werden, wenn er ihnen über seine Besprechungen berichtet .

Muffolini sei sehr freimütig in seine« Aenbernnge«
gewesen, habe aber gegenüber gewiffe« Pun .tcm der
britischen Denkschrift Unnachgiebigkeit gezeigt . Die
Besprechung sei so erschöpfend gewesen , daß Eden im¬
stande sei, früher als geplant nach Paris « eiterzn»

fahre».
Bon maßgebender Seite verlautet , daß das Gerücht , wonach
eine Verschmelzung der britischen und der italienischen
Denkschrift vorgesehen sein soll, völlig unbegründet lei.

Die brittsche Denkschrift bleibe die alleinige Grund¬
lag ' der weitere« Erörterungen . Rom habe sie nrmt
«dgelehnt und Deutschland sei bereit, sie als Grund¬

lage anzunehme«.
Im Bericht des „Times "-Berichterstatters in Rom heißt

«S u . a ., der Schluß der amtlichen Verlautbarung icke,ne
öen Eindruck zu bestätigen , daß Edens Besprechung mtt
Mussolini durchaus ermutigend war . Das Schwergewicht
der Sendung Edens liege jetzt offensichtlich in Paris .

Die Pariser Presse will von einer Einigung «der den
Abschluß einer Rüstungspause, eines kurzfristige« Ab¬
kommens , durch das der gegenwärtige Rnstnngsstan»
der Siegermächte stabilisiert und Deutschland zu emer
kontrollierte« bedingten Teilaufrüftnng ermächtig »

werde, wisse«.
Eine derartige Einigung wäre nach Auffassung deS Bericht¬
erstatters unmöglich gewesen , wenn Eden aus Berlin nicht
den Eindruck mitgenommen hätte, daß Deutschland seine
Einwendungen erheben würde. Eden und Mussolini nno
sich seiner, wenn man der französischen Presse Glauben
schenken darf , über die Möglichkeit einer cllgemernen -»er-
ständigungsqrundlage einig. Es handelt sich ,

nach dem
Havas-Berichterstatter um den bekannten „Mrndestptan .
den Italien zu einem von den interessierten Mächten zu
unterzeichnenden Abkommen auf folgender Grundlage ver¬
dichten möchte: , „ . i m . .1. „status auo" der ausgerüsteten Nationen :

2. internationaler Verzicht auf den chemischen Krieg,

3. internationale Bestimmungen, durch die Deut 'chland
seinen guten Willen beweisen kann, ö. h. effektive Kontrolle
der defensiven Teilaufrüstung Deutschlands:

4. Sonderabkommen über die halbmilitärischen Ver¬
bände , das durch die Berliner Besprechungen Edens ermög¬
licht worden sein soll.

Ein Hauptgrund für den in Rom zur Schau getragenen
Optimismus , schreibt der römische Berichterstatter des „Ma¬
tin"

, ist die Versicherung Edens , daß Deutschland sich nicht
weigere, eine effektive Kontrolle über die halbmilitärischen
Verbände anzunehmen. Die italienische Regierung würde
diese Bereitschaft , wenn sie sich bestätigen sollte , als bedeu¬
tungsvoll insofern ansehen , als ihrer Ansicht nach - amit die
Zustimmung Frankreichs ermöglicht würde . Der Wunsch
Italiens nach einem allgemeinen Abrüstungsabkommen
scheine so stark zu sein , daß , wie man erkläre , weitere Zu¬
geständnisse an den französischen Standpunkt bei den kom¬
menden Verhandlungen nicht ausgeschlossen seien.

Frankreichs neuer Marokko-Feldzug
Paris , 28. Febr . Die militärischen Operationen in Ma¬

rokko haben lebhaften Protest der sozialistischen und kommu¬
nistischen Presse hervorgerufen . Insgesamt sollen 11000
Quadratkilometer nicht unterworfenen Gebietes im äußer-
sten Südwesten besetzt werden. Zu diesem Zweck sind 30 000
Mann eingeborene Schützen eingesetzt worden, deren Vor¬
marsch durch eingeborene Hilfstruppen , durch Artillerie . Pio¬
niere und Flieqerabteilunge « unterstützt wird . Der Feld-
zugsplan sieht vor. daß die Truppen in zwei Kolonnen unter
der Leitung der Generäle Catroux und Giraud eine Art Um¬
zingelungsmanöver durchführen, um die aus diesem Gebiet
zeltenden Stämme zu unterwerfen . Die auf dem rechten
Flügel eingesetzten Truppen sind in den letzten Tagen sieb¬
zig Kilometer weit vorgeörungen , ohne nennenswerten
Widerstand zu finden. Am Montag ist bei den Operationen
auf französischer Seite ein eingeborener Schütze gefallen .

vimilroff, Voposf und Taneff ausgemesen
Berlin , 28. Febr . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird, find die drei Kommnuiste « Dimitroff , Popoff und
Tauess ans Dentschland ausgewiesen worden. Die Ans-
weisnng konnte bisher nicht dnrchgefnhrt werde«, da die
bulgarische Regierung die drei Kommunisten nicht als bul¬
garische Staatsangehörige anerkannte und ihre Uebernahme
ablehnte. Nachdem die Sowjetregiernng den Genannten
neuerdings die Sowjetstaatsaugehörigkeit zaerkanut hat. er¬
gab sich hierans die Möglichkeit ihrer Abbefördernng nach
dem Gebiet der Sowjetunion . Die Abbefördernng ist Diens¬
tag dnrchgeführt worden. ^

Die drei Bulgaren Dimitroff , Popoff und Tanefs sind am
Dienstagabend im Moskauer Flughafen eingetroffen.

Berttn- Warfchau- Prag
Anläßlich der Ratifizierung des deutsch-polnischen Ver¬

trages wurde ein zusätzliches Uebereinkommen geschlossen ,das schärfste Aufmerksamkeit verdient und in der Geschichte
bestimmt einmalig dasteht , wenn auch außer Zweifel steht»
daß es sehr bald «achgeahmt werden wird . Den beiden
Regierungen in Berlin wie in Warschau ist natürlich be¬
kannt. daß im Volke selbst — beiderseits — die Meinungen
auseinandergehen, daß beiderseits rein gefühlsmäßig oft
Nichlverständnis. vielleicht auch Haß des einen gegen das
andere Volk besteht. Einmalig ist in der Geschichte , daß die
Volkspsyche sich nicht selbst überlassen bleibt und abgewartet
wird, bis durch irgendwelche Einflüsse und Stimmungen sich
das Verhältnis von selbst bessert oder gar verschlechtert . Ge¬
nau wie in Deutschland innenpolitisch mit allen Mitteln
moderner Propaganda die Willens- und Meinungsbildung
willensmäbig und organisatorisch durchgeführt wird , wird
in diesem Falle das gleiche Mittel auch auf den zwischen¬
staatlichen Verkehr angewandt. Auf beiden Setten sollen
Haß. Mißverstehen, falsche Einstellungen politischer wie völk¬
ischer Art auf solchem Wege beseitigt werben und. was die
Regierungen in Verhandlungen unter wenigen führenden
Persönlichkeiten für gut. notwendig und zweckmäßig befun - .
den. auf beiden Seiten auf das ganze Volk ausgedehnt •
werden.

Mit diese« Schritt Ser Seiden Regierungen ist nicht nureine neue Phase in dem Verhältnis Berlin —Warschau ein¬
getreten. sondern der ganzen Politik in aller Welt ein neuer
Weg gezeigt worden, wie man zu erträglichen und auf die
Dauer haltbaren Verhältnissen kommen kann, wenn man alle
Wege , die sich aufzeige », beschreitet unter der Voraussetzung,die von vornherein da sein muß. daß man guten Willens
ist. Hat der deutsch-polnische Vertrag schon bahnbrechend
gewirkt und den Ring um Deutschland einstweilen gesprengt,
so wird erst recht von dieser in der hohen Politik neuen
Methode eine ganz gewaltige Strahlungswirkung ausgehen,die geeignet ist. manchen Konflikt zu lösen , den man ionst
nur mit Kanonen ausgleichen zu können der Ansicht war.

Zu beachten ist dabei noch, und das ganz besonders: wie
auf beiden Seiten das Volk, die breite Masse , in die hohePolitik eingeschaltet wird. Trotz oder gerade wegen des
Führerprinzips wird die Politik wohl von den Führern zumAbschluß gebracht, aber sofort dann der Widerhall im ganzenVolke geweckt und damit das Volk an den Handlungen der
Regierungen beteiligt und sie dadurch innerlich mit einer
ganz anderen Wucht getragen.

An dieser Stelle hatten wir gestern auf die Wahrschein¬lichkeit einer Annäherung Berlin —Prag hingewiesen als
Auswirkung der Rom - Wien - Budapest - Verbindung . Sie
muß ganz zwangsläufig kommen als selbstverständlicheGegenwirkung in dem Kampf um das Donaubecken .Aus Prag mehren sich schon die Stimmen ganz gewaltig, dieeine vernünftige Verhandlungsbasis Berlin —Prag empfeh¬len und als einzigen Ausweg aus dem Dilemma fordern.Dabei will es nichts besagen , wenn von einer ganz gewissenSeite immer wieder betont wird , die Tschechoslowakei könne
ohne Frankreich und die Kleine Entente nicht leben . Aus
diesen Stimme « schaut das Pariser Gold heraus und wahr¬
scheinlich stecken auch die in Prag ziemlich zahlreich vertrete¬
nen Greuelmelüungsfabrikanten dahinter . Die tschechische
Regerung wird sich durch diese Kreise sicherlich nicht davon
abhalten lassen, das zu tun . was allein in der augenblicklichen
Lage nützlich und gut ist.

Kommt «in deutsch -tschechisches Abkommen ähnlich dem
deutsch -polnischen zustande , so kann das nicht ohne Rückwir .
kungen auf das polnisch-tschechische Verhältnis bleiben u. nochweniger auf die russische Einstellung zu Europa . Wenn tat¬
sächlich ein russisch -französisches Militärbündnis — wie Graf
Reventlow im Reichswart schrieb — Tatsache ist. — ein De¬
menti bestätigt ja meist die Richtigkeit der Nachricht , die
dementiert wird — . dann wird dessen Wert immerhin lehr
fraglich , da Rußland nicht nur im Osten außerordentlich
festgelegt ist und auf der Hut sein mutz, sondern auch durchdie Neuorganisation im Donaubecken eine nicht zu über¬
sehende Großmacht an seine Grenzen gestellt bekommt . Tritt
dazu noch der Großraum Deutschland—Polen — Tschechoslo¬
wakei. verliert ein französisch-russisches Bündnis gewaltigan innerem Wert . Ganz abgesehen davon, daß England ja
auch noch auf der Welt ist und aus dem europäischen politi¬
schen Geschehen noch nicht ausgeschaltet werden kann . Tie
Annäherung London—Berlin in der Abrüstungsfrage ist iehrstark und England muß sich darüber klar sein oder werden ,daß eine natürliche Abwehrlinie London—Moskau nur über
Berlin führt oder nicht bestehen kann.

Die zwischen Polen und Deutschland vereinbarte gegen¬seitige Meinungsbildung in den Völkern müßte auch ivanderen Metropolen einsetzen und einen Krieg nur dadurK
verhindern können . So allein würde schließlich der Sinnder gegenwärtigen Zeitenwende auch praktisch zum Durch - ,bruch kommen, daß die großen politischen Schlachten nicMmehr stofflich - durch Kanonen — sondern g° istig geschlagenund — gewonnen werden. Allen zum Vorteil , aber — keinem
zum Nachteil. E.
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„Rückkehr der Habsburger
bedeutet Krieg "

Frankreich lvacnk
Prag , 28 . Febr . Ter Pariser Berichterstatter des tschecho¬

slowakischen Pressebüros erfährt an maßgebenden französi¬
schen Stellen , daß der Standpunkt der französischen Regie¬
rung zur Frage einer Rückkehr der Habsburger auf den un.
garischen und den österreichischen Thron sich seit der Erklä¬
rung der Großmächte vom 2. Februar 1920 nicht geändert
hat , in der diese ausdrücklich erklärten, daß sie sich gegen
eine Wiedereinsetzung der Habsburger wenden . Die alliier¬
ten Großmächte teilten damals der ungarischen Regierung
mit und verständigten gleichzeitig die Staaten der Kleinen
Entente.

daß die Rückkehr der Habsburger auf beu ungarischen
Thro « als eine Bedrohung des Friedens und daher

als «nzuläsfig ansähe «.
Die französische Regierung hält an dieser Stellungnahme
vom Jahre 1920 unverändert fest . Die gleiche Stellung nimmt
sie auch gegenüber von etwaigen Versuchen einer Rückkehr
der Habsburger auf den österreichischen Thron ein.

*

In einer Betrachtung der österreichischen Frage warnt
die „Ere Nvuvelle" Mussolini vor der Bildung eines italie¬
nisch - österreichisch- ungarischen Blocks. Vom italienischen
Standpunkt aus wäre das gewiß eine sehr vorteilhafte Lö¬
sung . aber für die politische Stabilität Europas und für den
Frieden keineswegs. Man könne wohl die Gründe verste¬
hen , wegen derer Mussolini die Bildung eines österreichisch-
»ngarischen Bundes verhindern möchte , aber er müsse auch
verstehen , weshalb verschiedene Staaten die Bildung eines
italienisch -öfterrerchisch-ungarischen Blockes fürchteten . Beide
Lösungen stellten das politische Gleichgewicht Europas in
Frage . Die Kleine Entente wende sich bereits mit Entschlos¬
senheit gegen die italienischen Pläne .

Ter sozialistische „Populaire " stellt sich gegen die Wieder¬
einsetzung der Habsburger . Wenn man vorläufig auch noch
nicht glauben könne , so schreibt das Blatt , daß Italien für
die Wiederherstellung der Monarchie in Oesterreich und Un¬
garn gewonen sei . so bestehe doch die Gefahr , daß England
und Frankreich sich an diese Lösung klammerten. Die ver¬
hängnisvolle Illusion würde aber «nr kurze Zeit Bestand
haben, da die Wiederherstellung der Monarchie auf sedeu
Fall Leu Krieg zur Folge haben würde» denn die Kleine En-
leute sei entschlösse «, die Bilduug einer Aufmarschbasis und
eines Anziechnngszeutrums für Kroatien und der Slowakei
zu verhindern.

Die Italien denkt
Rom» 28. Febr . Die Nachricht von einem angeblichen

Schritt des französischen Gesandten in Wien in der Frage
der italienisch - österreichisch-ungarischen Zusammenarbeit er¬
regt in Italien stärkstes Aufsehen . Der Außenpolitiker des
„Lavoro Fascista" sagt , wenn die Nachricht den Tatsachen ent¬
spräche, würde ein solcher Schritt eine nicht zu rechtfertigende
Einmischungin die innere « Angelegenheiten Oesterreichs be¬
deuten u. eben jene Unabhängigkeit verletzen , die Frankreich
ebenso wie Italien unbedingt aufrecht erhalten wolle . Sehen
denn , fragt das Blatt , die französischen Kreise nicht ein. baß
ein solcher Schritt der ganzen deutschen Presse den Vorwand
geben könnte , von neuem zu behaupten, daß in Wirklichkeit
Oesterreich gar kein unabhängiger Staat mehr sei , obwohl
bas von seiten der Westmächte immer betont werde? Für
Italien fei Oesterreich ein unabhängiger Staat «ud - re
italienische Regierung werde Oesterreich bei der Besserung
seiner wirtschaftlichen Lage immer unterstütze«, ohne sich
- arum zu kümmern, was man darüber in B e r l i » und auch
in Paris denke» könnte.

Erzherzog Eugen will nicht nach Vien
Basel» 28. Febr Zu der Wiener Meldung , wonach der in

Basel lebende Erzherzog Eugen möglicherweise als Bundes -
prästdent der Republik Oesterreich in Aussicht genommen
werde, erfährt die Schweizerische Depeschenagentur aus der
Umgebung des Erzherzogs , daß diese Nachricht für den an¬

geblichen Anwärter völlig neu sei. Erzherzog Eugen habe
sich nach dem Umsturz in Oesterreich im Jahre 1919 nach
Basel begeben , wo er seither in einem Hotel in völliger Ruhe
und Zurückgezogenheit lebe . Der frühere Heerführer sei
heute über 70 Jahre alt und scheine wenig Neigung zu
haben , den ruhigen Lebensabend gegen ein so exponiertes
Amt zu vertauschen .

Französisch-spanisches Handelsabkommen
Paris , 28. Febr . Die französisch-spanischen Handelsver -

tragsverhanölungen haben zur Paraphierung üneS Handels¬
abkommens geführt, das nach Ratifizierung durch das fran¬
zösische Parlament und die spanische Cortes in Kraft treten
wird.

polilische Zusammenstöße in Paris
Ein Toter » zahlreiche Verletzte.

Paris , 28. Febr . Zwischen den patriotischen Verbänden
des 20 Pariser Bezirkes , die sich zu einer Einheitsfront zu¬
sammengeschlossen haben, und Kommunisten, kam es am
Montag abend zu schweren Zusammenstößen. Die Kommu¬
nisten versuchten eine Versammlung der patriotischen Ver¬
bände zu stören, indem sie die Scheiben des Versammlungs¬
raumes einwarfen . Es entwickelte sich eine regelrechte
Straßenschlacht, bei der zahlreiche Personen verletzt wur¬
den. Ein Kommunist ist fernen Verletzungen im Laufe der
Nacht erlegen. Die Polizei , die die Ruhe nur nach langen
Bemühungen wieder Herstellen konnte , nahm zahlreiche
Verhaftungen vor.

Slaalssekrelar Reinhardt über:

Berlin , 28 . Febr . Auf einer großen Kundgebung der
Reichsbetriebsgruppe Banken u . Versicherungen im Sport¬
palast sprach Staatssekretär Reinhardt über praktischen Na¬
tionalsozialismus in der Finanzpolitik . Er gab erneut der
festen Zuversicht Ausdruck , daß die Zahl der Arbeitslosen
weiterhin durchgreifend gesenkt werde. Der heutige Staat
betrachte es als seine vornehmste Aufgabe , in dem Ver¬
brauch der vereinnahmten Steuern so sparsam wie nur
irgend möglich zu sein und infolgedessen

die Steuern so niedrig wie möglich z« bemessen nud all¬
mählich zn senke».

Es werde nicht eine Reichsmark mehr ausgegeben, als zur
Wahrung der allgemeinen Interessen des Bolksganzen un¬
bedingt erforderlich sei.

Aeußerste Sparsamkeit und eiserne Disziplin in der Ver¬
wendung der Steuergelöer , so fuhr Staatssekretär Rein¬
hardt fort , ist einer der wesentlichsten Grundsätze national¬
sozialistischer Staatsführung . Dabei spielt auch die

Frage der Verwaltung
eine Rolle. Diese muß so einfach und so billig wie möglich
gestaltet sein und soweit das noch nicht der Fall ist, so ein¬
fach und so billig wie möglich gestaltet werben.

Die Banken und die Versicherungsunternehmen haben
Verschiedenes gemein mit der Reichssinanzverwaltung. Sie
haben in ähnlicher Weise der Volksgemeinschaft zu dienen.
Die Verantwortung der Banken und der Versicherungsun-
ternehmcn gegenüber der Volksgemeinschaft ist keine gerin¬
gere als diejenige der Finanzverwaltung . Die Banken sind
mit wenigen Ausnahmen nicht staatliche , sondern private
Unternehmungen . Es ist, soviel ich weiß, nicht daran ge¬
dacht, diese privaten Unternehmungen zu verstaatlichen. Ich
glaube jedoch , daß die allgemeinen Interessen des Bolks-

Voldemaras erneul verbann!
Kowno , 28 . Febr . Der frühere litauische MinisterprsiSent

Woldemaras , der seit seiner Rückkehr aus dem Auslande
im vergangenen Sommer sich ununterbrochen in Kowno
aufhielt und in einem Hotel Aufenthalt genommen hatte»
ist Dienstag morgen auf Anordnung der Staatssicherheits¬
polizei nach seinem früh . Verbannungsort Esheneny ver¬
schickt worben. Beamte der Staatssicherheitspolizei erschie¬
nen am frühen Morgen im Hotel und forderten Woldema¬
ras aus , Kowno in ihrer Begleitung zu verlassen . In
einem bereitstehenden Auto wurde Woldemaras mit seiner
Gattin abgeschoben,

Aussehenerregender Selbstmord
eines Sowjeldiplomalen in Istanbul

London, 28. Febr . Nach einer Reutermeldung aus
Istanbul wurde der zweite Sekretär der Sowjetbotschaft in
Ankara, Mitschin , im Badezimmer des Sowjetkonsnlates in
Istanbul tot aufgefunden. Es soll sich um Selbstmord han¬
deln. Mitschin hatte Weisung erhalten , nach Moskau zu¬
rückzukehren , und hatte bereits auf dem Dampfer „Tschit-
scherin" eine Kabine nach Odessa gemietet. Es wird behaup¬
tet, daß er , zwar offiziell auf der Diplomatenliste stehend,
tatsächlich ein Agent der OGPU gewesen sei . Er war etwa
30 Jahre alt und pflegte zwischen Ankara und Istanbul
hin- und herzureisen.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika
Newyork » 27. Februar . Die Schneestürme, die gegen¬

wärtig die Bereinigte « Staaten heimsnche«, habe« z« einem
schwere« Eisenbahnunglückgeführt. Bei Pittsbnrg im Staate
Pennsylvanien entgleiste die Lokomotive eines Schnellzuges
in dem Augenblick , als eine Brücke passiert wurde. Mehrere
Wage« stürzte« in die Tiefe. Die Zahl der Tote» wird mit
zwanzig angegeben.

Während der Nacht zum Dienstag haben die Schneefälle
unvermindert angehalten . In der Umgegend von Newyork
herrscht durch die verschneiten Straßen und Ersenbahnen
ein Verkehrschaos. Mehrere Züge sind eingeschlossen. Da
die Zufuhren ausbleiben , wird für Newyork Kohlenmangel
befürchtet .

ganzen es bedingen, die Banken einer gewissen staatlichen
Aufsicht zu unterstellen und ihnen Richtlinien zu geben , nach
denen sich ihr Dienst in der Volksgemeinschaft zu bestim¬
men hat.

Es hat sich bereits im ersten Hitler -Jahr im deutschen
Bankengewerbe manches geändert und ich bin überzeugt,
baß das deutsche Vankengewerbe sich immer mehr in die
Volksgemeinschaft so eingliedern wird , wie es zu wirtschaft¬
licher und sozialer Gesundung unseres Volkes in allen sei¬
nen Schichten erforderlich ist. Ich bin überzeugt,

daß Banken und Sparkasse« in immer größerem Aus¬
maß die Mittel für Ersatzbeschaffnngen im Industrie ,
Gewerbe, Handwerk und Landwirtschaft bereitstelle«

können.
Solchen Anträgen zu entsprechen , bedeutet 'für die Banken -
Frontdienst im Kampfe nm die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit . Der Lohn dafür wird nicht ausbleiben .

Es steht außer Frage , daß sich die gesamte deutsche Wirt¬
schaft im Laufe des Jahres 1931 z« unserer vollen Zu¬

friedenheit entwickeln wird.
und daß diese Entwicklung in einer nicht unbeträchtlichen
Geschäftsbelebung sich auch bei den Banken auswirken wird.
Die Banken sollten infolgedessen auch nicht mehr daran den¬
ken , weitere Einschränkungen ihres Personals vorzuneh¬
men. Das Geschäft wird sich so beleben, daß keiner der Be¬
amten, Angestellten und Arbeiter , der heute bei den Ban¬
ken vorhanden ist, in Zukunft entbehrlich sein wird . Eine
Kürzung der Entgelte ist weniger schlimm , als Volksgenos¬
sen, die arbeitsfähig und arbeitswillig sind, arbeits - und
einkommenslos werden zu lassen . Es gibt immer noch
Banken , deren Apparat schwerfällig oder bürokratisch ist.
Wir haben in der Reichsfinanzverwaltung der Bürokratie
den Krieg erklärt .

Praktischer Nationalsozialismus
in der Finanzpolitik

Roman von ^ .nlon Lckivab

3)
„Exzellenz wünschen die Akteure vor dem Rennen noch

einmal zu sehen ? "
„Ich bitte darum ! "
„Darf ich bitten, Exzellenz! Erlauben Sie, daß ich

vorangehe !
"

Sie folgten ihm und standen bald vor der Box des
dunkelbraunen Hengstes „Prince of Wales"

, der heute
in dem großen über 2800 Meter gehenden Gladiatoren-
rennen starten sollte .

Mit Kenneraugen betrachtete die Exzellenz den Hengst
und schien befriedigt .

„Gut gefressen ?"
„Wie immer blendend . Exzellenz! Er scheint eine un-

verwüstliche Gesundheit zu haben ."
Fit ist er auch ? "

„Topfit , Exzellenz ! Ich kann ein Pferd nicht besser
an den Start bringen."

„Tann hätten wir also Chancen in dem Rennen? "

„Unbedingt, Exzellenz ! "
,

Sie gingen weiter, verweilten bei „Morgengruß ,
einem Dreijährigen, der nach einem Unfall in einem Ren¬
nen heute zum ersten Mal wieder an den Start ging.

Nur ein Galopp im Rennen ? "

„Gewiß, Exzellenz! Nur ein Galopp! Seebe weiß ,
daß er ihn nicht scharf herannehmen soll."

„Die Presse ist orientiert? "
„Jawohl . Exzellenz! Die Rennzeitungen schreiben

olle , daß er nur einen Renngalopp bekommt."
Erlau gab dem Hengst einen freundschaftlichen Schlag

guf die Hinterhand, dann gingen sie weiter und standen

vor der Box der „ Lieselotte " . Der Lehrling Robert Thiele,
ein sechzehnjähriges Bürschlein , war eben mit ihr be¬
schäftigt gewesen und trat zur Seite.

„Das ist also „Lieselotte "
, die Sie , wie man so hört ,

allein wetten ?"
„Ja, Exzellenz! " lächelte Erlau. Fräulein von Räu¬

mer fand, daß ihm das Lächeln ausgezeichnet stehe. Er
machte überhaupt einen straffen, guterzogenen Eindruck;
ein Mann , der sich restlos in der Gewalt hatte , war ihr
Urteil.

„Trauen Sie dem Pferd soviel zu , Herr von Erlau ? "
„Ich liebe das Pferd ! Ich liebe sie alle, aber „ Liese¬

lotte" ist mir besonders ans Herz gewachsen ! Wir sind
gute Freunde geworden in dein Jahre. Sie kann alles,
wenn sie will , ich weiß das. Sie schlägt in der Morgen¬
arbeit alles , wenn sie bei Laune ist ; aber im Rennen will
sie und will sie nicht."

„Ein Verbrecher ist sie nicht? "
„Im Gegenteil. Exzellenz! Sie kennt keine Mucken,

sie ist etwas faul ! Scheinbar ists nur das ! Die Tausende
von Menschen stören sie nicht; Nur am Start wird sie
unruhig. Da ist der Schlag schuld , den sie voriges Jahr
einmal bekommen hat ."

„ Und Sie hoffen , daß sie sich eines Tages als große
Klasse entpuppt ? "

„Ich hoffe , Exzellenz! " .
Er trat in die Box und kraulte im dichten Haar der

Stute. Sie wandte ihm den Kopf zu und sah ihn mit
klugen Augen an ; dann schnupperte sie in der Nähe seiner
Taschen herum , als suchte sie etwas darin.

„Nichts da , Lieselotte ! " lachte Erlau , seine Stimme
war hell und beschwingt. „Wenn

^
du gut gelaufen bist,

dann sollst du einen Zucker haben .
"

Das alte Fräulein sah den Trainer mit frohen Augen
an. Der herzliche Ton des Mannes dem Tier gegenüber
ergriff sie.

Erlau !
Der Name hatte alte schmerzliche Erinnerungen in ihr

wachwerden lassen. Sie kannte einmal einen Mann , der

diesen Namen trug ; er war schön wie der Morgen eines
Sommertages . . . und sie liebte ihn.

Er entschwand ihrem Blick und dreißig Jahre lagen
dazwischen. Sie weiß nicht, ob dieser Erlau mit ihm
irgendwie verwandt ist.

Die Liebe von einst, an der sie ein ganzes Leben ge¬
zehrt hat, ließ sie dem Manne , der den gleichen Namen
trug, herzlich gegenübertreten.

„Haben Sie heute die Lieselotte wieder gewettet ? '
fragte sie freundlich .

„Ja ! Wie immer mit einem Fünfzigmarkschein! Das
ist ja viel Geld , aber ich habe nur das eine Pferd , das ich
wette und ich hoffe, daß mirs die Lieselotte wieder ein¬
mal einbringt."

Fräulein von Räumer hatte bis jetzt noch keine Silbe
gesagt.

Jetzt mischte sie sich ins Gespräch und fragte freund¬
lich : „Am Placieren liegt es nicht, Herr von Erlau ? "

„Nein , gnädiges Fräulein ! " entgegnete Erlau rasch,
ein wenig verwundert, daß ihn die unnahbare Tochter des
Geheimrats einmal eines Wortes würdigte. „Die Stute
lief immer in der dritten Klasse, sie ist ihrem Galoppier¬
vermögen entsprechend aber mindestens zweite Klasse."

„ Die Stute trägt meinen Namen , Herr von Erlau!
Ich wünschte, sie würde durch einen Sieg einmal zeigen,
daß sie des Namens wert ist."

„Das habe ich mir immer schon gesagt , gnädiges | j
Fräulein ! Vielleicht erfüllt sie heute unsere Erwartungen.
Wir haben uns mit der Stute einmal einen kleinen Scherz
erlaubt! Exzellenz . . . es ist nichts Unfaires . Nein , eine ;
ganz erlaubte Sache ! Wir haben die Stute bis vor einer
Stunde im dunkeln Stall gelassen. Die Fenster waren
verhängt , daß kein Licht herein konnte . Dann ist sie her- ^
übergeführt worden und nun soll sie laufen, soll glauben , ||

, . es geht zur Morgenarbeit."
Exzellenz lachte und die Damen stimmten mit ein.
„Wer ist denn auf diesen kuriosen . . . aber ganzH

schlauen Gedanken gekommen ? "
(Fortsetzung folgt.1
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Macht nur den rechten Flügel stark.
Graf Schlieffen .

Was geschah heute - Mittwoch. 28. Februar 1984.
1825: Reichspräsident Friedrich Ebert starb in Berlin .
Bor 101 Jahren ? Generalfeldmarschall Graf Schlieffen in

Berlin geb.
!- 1704: Der Vertraute des jungen Fritz, späteren Friedrichs

des Großen, Hans Hermann v. Katte in Küstrin
enthauptet.

•
S Auf dem gestrige « Fasteumarkt waren nur einige

Stände aufgeschlagen, vor allem mit Süßigkeiten . Der Wit-
tcrungsumschlag hat noch seinen Teil dazu beigetragen, daß
kein besonderes Leben den Markt beherrscht hat. Auch vom

s Holzwarenmarkt kann kein großer Besuch gemeldet werden.
I 2 Heute abend 8 Uhr wird das Arbeitsbeschaffungspro-
c, gra« m der Stadt durch Pg . Pfeiffer , Bürgermeister
j Kraft und den Vorsitzenden des Hans - und Grunübesit-
k zerocreins G. Reuter im „Sonnen "saal bekanntgegeben .

' Tie Versammlung ist öffentlich und sollte recht zahlreich
besucht werden .

2 Abiturieuten-Prüfung am Realgymnasium. Der münd¬
lichen Prüfung haben sich dieses Jahr 26 Abiturienten un¬
terzogen . Der letzte Prüfungstag ist heute.

X Das Ruhegeld entzöge «. Dem Profeffor i . R . Karl
Roßbach zuletzt an der Goethesch -le in Karlsruhe , wurde
gemäß 8 4 Abs . 2 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
BcrufSbeamtentums das Ruhegeld entzogen.

X Betrieb des Landesbads in Baden -Baden. Das Lan -
jesbad in Baden-Baden wird, da zahlreiche Ncuanmeldungen

^ mrrliegen . am Dienstag , 6. März 1984 wieder eröffnet .
X Personelles aus dem Bereiche der Unterrichtsverwal -

tettg. Die Ernennung des Professors Dr . Ing . Dr . techn.
^ e. h. Adolf Lud in an der Technischen Hochschule Berlin
£ *mn oröentl . Professor des Wasserbaues an der Technischen
? Hochschule Karlsruhe wurde aus Ansuchen zurückgenommen .
^ - Prof . Friedrich Müller an der Humvolötschule Karls -
' ruhe, zur Zeit zur Dienstleistung im Unterrichtsmini¬

sterium, erhielt seine Ernennung zum Direktor einer zur' schulreife führenden Höheren Lehranstalt.
- X Wegen Gefährdung des Arbeitsfriedens hat der Treu¬
änder der Arbeit Dr . Kimmich dem Baumschulenbesitzer
ßrorg B i t f ch in Ladenburg mit sofortiger Wirkung die

Leitung seines Betriebes entzogen.
X Die Landesstelle Baden-Württemberg des Reichsmini»

sieriums für Bolksausklärnng und Propaganda , Abtlg. Licht -
büdüienst, Karlsruhe , Erbprinzenstraße 15, benötigt Licht¬
bilder von der Vereidigung und Heldengedenkfeier der Auf-
«arschbezirke Mannheim , Karlsruhe . Freiburg und Kon -

[ stanz. Die Bilösendnngen wollen der obengenannten Bild-
; stelle zur Verfügung gestellt werden.

X Graublaue Reichsbanknote « z « 10 RM .
| * > 1. SR ä t i wertlos . Die Reichsbank weist daraus hin»
-daß am 28. Februar die Einlösungsfrist für die anfgernfene«
Maublaueu Reichsbanknote« zu 19 Reichsmark mit dem
dbrsgabedatnm vom 11 . Oktober 1924 ablänft . Vom 1. März'

sind diese Note« wertlos .
Um vielfach bestehende Jrrtümer z« kläre«, wird ferner
»uf aufmerksam gemacht, - atz die Reichsbanknote« zn
RM . mit dem Ansgabedatum vom 22. Jannar 1929 mit
» Bildnis Thaers (Farbe grünlich) nicht anfgerufe» sind

rat noch gültig bleibe«. Ebenso gelte» «och als Zahlnngs -
s «ittel die Rentenbaukscheinez« 10 Rentenmark mit grünem

Sat&tott und dem Ausgabedatum vom 8. Juli 1928. Er »
»«Hut sei gleichzeitig , daß auch die Rentenbaukscheine z»
b Rentcnmark mit dem Mädcheukopf und dem Ansgabe-
« t»m vom 2. Jannar 1928 «och nicht ansgerufe « sind nnd
» Verkehr noch unbedenklich angenommen werde« könne«.

X Das allgemeine Fürvittgebet . Der Evangel. Ober¬
kuchenrat hat angeordnet , daß in baS allgemeine fonntäg-
«che Fürbittgebet an der Stelle , die von Obrigkeit, Volk
und Vaterland handelt , die folgende besondere Fürbitte ein¬
igen ist : Deiner Gnade befehlen wir insonderheit den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler. Stehe ihnen bei
E deinem Geiste und mit deiner Kraft und laß ihr Werk
Engen , zum Heil und Segen für unser deutsches Volk .

Mörsch, 28 . Fevr. (Noch gut abgelaufen .) Gestern vor-
Eag wurde in der Rheinstratze ein 8 Jahre alter Knabe ,« t ohne auf die Signale eines herannahenden Autos zu
Een , über die Straße lief, leicht angefahren und zu Fall
Eracht. Mit einem Oberschenkelbruch wurde er mit dem
Krankenauto in das Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht .
Dieser Fall zeigt wieder deutlich , daß die Kinder vor dem
^ achtsamen „Ueber die Straße laufen" nicht eindringlich
Eng gewarnt werden können . Die Feststellungen haben
kleben, daß den Fahrer keine Schuld trifft .

Vorläufige Schließung der Herrmannbank
Laden -Laden

- Die Herrmannbank hat heute ihre Schalter geschloffen .
eine Teilhaber ist ohne Angabe einer Adresse von tzcer

gereift und soll sich in Frankfurt a. M. aushalte«. D»

Unter diesem Motto tagte am letzten Samstag im Gast¬haus zum „Hirsch" der Hans - nnd Grundbesitzerverein Ett¬
lingen e .B. zu einer Monatsversammlung, welche gut be¬
sucht war . Zur Beratung stand :

1. Genehmigung des neuen Satzmigsentwurfs ,
2. Jnstandsetzungsarbeiten:
3. Verschiedenes .

Der Vereinsführer Herr G Reuter eröffnete die Ver¬
sammlung mit Begrüßungsworten und folgender Aufforde¬rung : „Auf zum Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im Zei¬
chen unseres Führers ". Anschließend gab der Vereinsführerbekannt, daß der Zcntralverband des Deutschen Hausbesitzes
einheitliche Richtlinien für Satzungen herausgegeben habe ,die den örtlichen Verhältnissen anzupassen und von der Ver¬
sammlung zu genehmigen sind. Es wurde nun der neue
Satzungsentwurf vorgelesen und darüber die Aussprache er¬
öffnet. Da von keiner Seite Einwendungen zu dem neuen
Entwurf erhoben wurden , wurde zur Abstimmung geschrit¬ten, wobei einstimmige Annahme festgestellt werden konnte .Die von der Versammlung sestzusetzende Aufnahmegebührwurde auf Vorschlag des Herrn Leonharöt auf 50 tfyf
festgesetzt , welche ab 1. März erhoben wird .

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Vereins wurde
der Mitbegründer Herr Karl Bauer in Anbetracht seinerin dieser langen Zeit erworbenen Verdienste um den Ett -
linger Hausbesitz unter Ueberreichung eines schönen Blu -
mengebindes zum Ehrenmitglied ernannt . Die Ehrung die¬
ses verdienten Mitgliedes fand unter den Anwesenden all¬
gemeine Zustimmung. Den größten Raum der Tagesord¬
nung nahm die Arbeitsbeschaffung ein . 600 Millionen RM
hat die Reichsregiernng für Jnstandsetzungsarbeiten bewil¬
ligt . Diese reichen aber nicht aus , um alle Anträge auf Be¬
zuschussung zu erfüllen, es müßten noch weitere Mittel zur
Verfügung gestellt werden. Mit Befriedigung stellte .der Ver-
cinsftthrer fest , daß in Ettlingen zurzeit fest gearbeitet wird.
Die Geldbeschaffung hat nur in ganz vereinzelten Fällen zu
Schwierigkeiten geführt. Diese zu beseitigen , ist nun Sachedes vom Bezirksamt berufenen Kreditausschusses . Alle Hin¬
dernisse könnten leichter behoben werden , wenn ein befferes
Vertrauen zwischen Geldgeher und Hausbesitz Platz greifen
würde. Eine Beleihung nur bis zu 30 Prozent wird als
gänzlich ungenügend vom Hausbesitz abgelehnt, denn dann
würden für 70 Prozent des Steuerwertes zu viel Abgaben
bezahlt. Es muß gefordert werden , daß der Kredit von 40
aus 50 Prozent erhöht wird . Mit der Zinsknechtschaft muß
unbedingt Schluß gemacht werben , denn dies war bisher
der größte Hemmschuh in der Wiederankurbelung der Wirt¬
schaft und des Handwerks. Erst wenn die Zinsen das Frie¬
densniveau erreicht haben,dann geht es auf gesunder Basis
wieder aufwärts . Einige Städte sind hierin bahnbrechend
vorangeaangen nnd haben eine Zinssenkungsaktion durch-
gefttbrt. Der Vereinsführer spricht die Hoffnung aus , daß
sich die Stadt Ettlingen diesem schönen Beispiel recht bald

sofort von der Staatsanwaltschaft vorgenommene« Ueber»
Prüfungen haben ergebe «, daß große unangenehme Ueber»
raschnngen wahrscheinlich nicht festgcstellt werde«. Weitere
Maßnahme« wurden von amtswege« getroffen.

Arbeiter und Studenten essen gemeinsam
Karlsruhe , 28. Febr . Im Rahmen der dritten studenti¬

schen Winterhilfs -Woche lud die Karlsruher Studentenschaft
etwa hundert bedürftige Volksgenossen am Dienstagabend
zu einem schlichten Essen in das Studentenhaus ein . Der
Leiter des studentischen Winterhilfswerkes , Otto Schmitt,
begrüßte kurz die Versammelten und gab namens der Stu¬
dentenschaft seiner Freude darüber Ausdruck, daß es ihr
möglich sei , den bedürftigen Volksgenossen ein Abendbrot
geben zu können . Gemeinsam atzen dann die Studenten zu¬
sammen mit ihren SA -Kameraden und ihren Professoren
und es schmeckte allen, wie versichert wurde, ausgezeichnet .
Der Führer der Karlsruher Studentenschaft, Dipl .-Jng .
Wittmann , betonte in einer Schlußansprache, daß das, was
die Studentenschaft gegeben habe , sie gerne und von Herzen
gegeben habe . Es mache ihnen große Freude , ihre bedürf¬
tigen Volksgenoffen , wenn auch leider nur für kurze Zeit ,
beherbergen und speisen zu dürfen. Sie haben es getan
nicht um des Dankes wegen , sondern um dem Sinn der
Volksgemeinschaft einen realen Inhalt zu geben .

Füttert die hungernden Vögel !
Aus der Landeshauplfladl

** Enthüllung des Schlageter-Denkmals in Karlsruhe .
Die Vorarbeiten an dem Denkmal , das zum Andenken an
den deutschen Nationalhelden Albert Leo Schlageter in
Karlsruhe errichtet wird , sind soweit gediehen , daß mit der
Enthüllung des Mals am 21. April , dem Todestag Schlag-

Beiträge zur Berufswahl der Mittelschüler
Von Fritz Kober .

2. Sie neue Lahn
. Der Numerus Klausus sperrt sehr vielen Mittelschülern

Hochschulstudium: aber auch die mittlere Veamtenlauf-
M bietet für Jahre hinaus nur äußerst beschränkte Aus-
Men.

Mit anerkennenswerter Deutlichkeit hat die Reichsregie-
. 8 diese Tatsachen ausgesprochen und gleichzeitig aus die
^ stig übrigbleibenden Möglichkeiten , nämlich auf die wer-
°"den Berufe , hingewiesen. So schwer es ist. einen Strom
B seinem Lauf in ein neues Bett zu leiten , so gro « stno
^

.Hemmungen , eines Volkes gewohnten Gedankengangen
Änderte Richtung zu geben . Welchen Sinn hat eigentlich
* Drosselung des Zuganges zum Hochschulstudium und zur
Urtieren BeamteiKaufbahn? Die Deutung ist hart , aber sie
*»6 mit zwangsläufiger Eindeutigkeit ausgesprochen wer-
*« : Tie einfeitige Ueberbewertung der Hirnarbeit , wie sie
m in einer Reihe von Jahren entwickelt hat . hat zu solch
:°rker Mißachtung der werkenden Berufe geführt, daß w
«mlich alle Schichten des deutschen Volkes in förmlicher
^ nose sowohl Söhne wie Töchter der Mittelschule zu¬
rrten . und daß die erlangte „mittlere Reife" bei den Toch-
^ gerade noch als Mindestmaß notwendiger Bildung an-
^kannt wurde, während bei den Söhnen das Abiturmm
^umgängliches Erfordernis geworden war . Dabei mag
Ugegeben sein , daß viele Eltern den Sohn in der Hoffnung

Besserung der Aussichten unter Aufwendung recht er¬

heblicher Opfer bis zum Ende der neunten Klaffe auf der
Mittelschule beließen : sie sind nun aber durch den Beschluß
der Regierung gründlich enttäuscht worden. Alle diese El¬
tern und Kinder müssen sich klar darüber sein , daß Jammern
und Nörgeln keine Besserung der nunmehrigen Lage brin¬
gen . Es gibt nur eine einzige Möglichkeit , sie heißt: U m -
lernen ! Nicht einer und der anderen Familie mutete die
Regierung das zu . sondern einer recht erheblichen Mehrzahl !
Vater , Mutter . Ihr seid nicht allein , wenn Ihr den Mut
faßt. Eure Kinder der Wirtschast zuzuführen : Ihr werdet,
wenn Ihr um Lehrstellen in der Industrie , im Handel, im
Handwerk , in der Landwirtschaft fragt , vielen Eltern begeg¬
nen . welche die gleichen Wege gehen ! Schaut doch einmal um
Euch: Ist nicht die gesamte Wirtschast daran , die Maschinen
in Gang zu bringen ? Braucht nicht unsere Ettlinger
Metallindustrie tüchtigen , intelligenten Nachwuchs für
ihre Werkstätten , für ihre Büros ? Nimmt nicht auch unser
Handwerk gern willige und begabte Lehrlinge auf? Schaut
nicht der Landwirt wieder hoffend auf seine Aecker und Wie¬
sen . deren Erträgnisse infolge der planvollen Fürsorge der

'Regierung wieder zu annehmbaren Preisen abgesetzt werden?
Hier, ans dieser Bahn , liege« die künsti « einzigen Möglich¬
keiten des Broterwerbes ! Es ist nicht die Bahn der Ent¬
ehrung. es ist die Bahn des gesamten deutschen Volkes, sie
führt nach oben ! Diese Bahn , zunächst zögernd beschritten ,
wird rasch breiter : die sie zuerst begehen , werden die Klü¬
geren sein.

anschließen möge . Es wird nochmals daran erinnert , daß
Arbeiten für Luftschutz mit 50 Prozent bezuschußt werden.
Einen größeren Vortrag mit Lichtbildern über Luftschutz
wird für den Monat März in Aussicht gestellt . Zwischen
Alt- und Neuhausbesitz ist eine Arbeitsgemeinschaft gebildet
worden. Als Vertreter des Neuhausbesitzes wurde vom
Lanbesverein Herr Gemeinderat Knecht berufen. Auf be¬
sonderen Antrag können die Kosten für Eintragungen von
Hypotheken erlassen werden, wenn bas Geld für Arbeits¬
beschaffung verwendet wurde. Um des bewilligten Reichs -
zuschusses nicht verlustig zu werden ermahnt der Vorstand
diejenigen, die noch nicht mit den Jnstandsetzungsarbeiten
begonnen haben, unverzüglich zu beginnen , sonst würde bei
einer demnächst stattfinöenden Revision der Antrag zurück¬
gezogen. Eine Verlängerung des Termins über den 31.
März hinaus findet für Jnnenarbeiten nicht statt. Der Lan¬
desverband fordert von den Ortsvereinen alle Möglichkeiten
auszunutzen, um die Nichtorganisierten Hausbesitzer zu er¬
fassen, damit der Hausbesitz eine geschlossene und machtvolle
Organisation darstelle . Daran schloß der Vorstand den Aus¬
spruch unseres Reichskanzlers, der sagte , daß diese Men¬
schen gleich Sommervögeln zu betrachten seien , die ernten
wollen, was sie nicht gesät haben. In der allgemeinen Aus¬
sprache wurde schärfste Klage gegen die unerhörte Preis¬
treiberei im Bauholzgewerbe geführt . Der Redner ist der
Ansicht, daß eine Preiserhöhung auf alle Waren doch nur
mit Genehmigung der Reichsregierung stattfinden dürfe.
Eine Anzeige an richtiger Stelle wäre am Platze . Die An¬
fragen unter „Verschiedenes " waren so reichhaltig, daß hier
nicht auf alle Einzelheiten eingegangen werden kann. Be¬
sonders erwähnte der Vereinsführer die Erfolge einer
Werbe - und Aufklärungsversammlung in Langensteinbach .
Herr Dr . D t e r l e wurde hierzu als Redner gewonnen, der
über Alt- und Neuhausbesitz referierte . Reicher Beifall
lohnte seine vortrefflichen Ausführungen . Nach Schluß des
Vortrages ließen sich sofort eine größere Anzahl Hausbe¬
sitzer als Mitglied aufnehmen, da sie erkannten , daß hier
ihre Interessen besser vertreten werden . Aehnliche Ver¬
sammlungen sollen demnächst in Spessart , Malsch und
Mörsch stattfinden. Die nächste Monatsversammlung fin¬
det im Gasthaus zur „Sonne " statt.

Der Verein hat in der letzten Zeit , dank der eifrigen
Tätigkeit und des sich Einsetzens des Vorstandes für seine
Mitglieder einen schönen Auschwung genommen. In Ett¬
lingen sind ihm rund 90 neue Mitglieder beigetreten : auch
im Amtsbezirk, der ihm als Arbeitsgebiet neu zugewiesen
ist, faßte er schon Fuß . Nach einer Versammlung in Langen¬
steinbach, die Herr Reuter an einem der letzten Sonntage
abgehalten hat, traten ihm 28 Mitglieder bei. Andere Orte
werden folgen .

Nachdem alle aufgeworfenen Fragen behandelt waren ,
schloß der Vereinsführer mit dem Rufe „Vorwärts durch
eigene Kraft, Heil Hitler " die anregend verlaufene Ver¬
sammlung.

eters , gerechnet werden kann. Das Denkmal erhält seinen
Standort im Beiertheimer Wäldchen , unweit der Schwarz¬
waldstraße und des Hauptbahnhofes.

Serichissaal
Betrügereien .

Karlsruhe » 28. Febr . Wegen im Jahre 1931 begangener
Betrügereien zum Nachteil von Bausparern hatten sich vor
dem Schöffengericht zu verantworten der 28 Jahre alte
Alfred W . aus Reichenbach, der 27 Jahre alte Paul K . von
hier, der Maurer Alfred Kl. aus Grötzingen und der zur
Zeit in Strafhaft befindliche Maschinentechniker Siegfried
Heinrich B . aus Durlach. Gegen K. und B . , die beide er¬
heblich vorbestraft sind, beantragte der Staatsanwalt je
VA Jahre Zuchthaus und Anordnung der Sicherungs¬
verwahrung , bezüglich der Mitangeklagten stellte er
die Strafhöhe in das Ermessen des Gerichts . Das Gericht
verurteilte wegen Betrugs im Rückfall und Urkunden¬
fälschung zu sechs Monaten Gefängnis . Die Mitangeklag¬
ten wurden mangels ausreichenden Beweises freigesprochen .

Aus der Pfalz
: : Pirmasens , 28. Febr . (Im Gefängnis erhängt .) Der

Fabrikarbeiter Albert I u n g . der im Januar ds . Js . unter
dem dringenden Verdacht , mit den nach dem Saargebiet ge¬
flüchteten Kommunisten Verbindung aufrecht erhalten zu
haben, festgenommen worden war . hat sich nunmehr in seiner
Zelle mit einem' Leintuch am Bettpfosten erhängt .

: : Lnbmigshafe« a. Rh .» 28. Febr . (Seit zehn Tagen
vermißt.) Vermißt wird seit 17. 2. 34 der ledige Arbeiter
Franz Nutz bäum , geboren am 27. Juli 1896 zu Biburg ,
B .A. Augsburg , zuletzt hier Maxstratze Nr . ö wohnhaft ge¬
wesen. Nußbaum ist nervenleidend und hat in letzter Zeit
wiederholt seinen Arbeitskollegen gegenüber Selbstmorö-
absichten geäußert.

: : Ludwigshafe« a. Rh.» 28 . Febr . (Teerfaß explodiert.)
Vorgestern vormittag gegen 9 Uhr explodierte bei Vor¬
nahme von Teerarbeiten in der Jubiläumsstraße hier ei«
überhitztes Teerfaß , wobei ein 60 Jahre alter Arbeiter ,
welcher den Teerkeffel zu bedienen hatte , durch den Luft¬
druck auf die Fußbank geschleudert wurde . Er erlitt durch
den herumspritzenden Teer im Gesicht und an den Händen
unerhebliche Verbrennungen .

VeklerverW
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 28. Febr . :

Bei lebhaften, meist westlichen und nördlichen Winden un¬
freundliche naßkalte Witterung mit weiteren Niederschlägen
(meist Schnee ) : im Gebirge kräftiger Frost .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nachts :
Fortdauer der unfreundlichen Witterung mit weiteren
Schneefällen .

Rheinwafferstand .

Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

26. 2. 84 27. 2. 34
164 164

40 42
171 172
315 323
182 184

*

Schneeberichle
Baiersbronn : minus 1 Grad, Schnee verharscht, Ski beschränkt .
Bühlerhöhe, Plättiq, Herrenwies : 12 cm . Schneehöhe , verharscht,

Skie beschränkt.
Feldberg ( Schwarzwald ) : 45 cm Schneehöhe , minus 1 Grad , Firn¬

schnee, Ski gut .
Hinterzarten: minus 4 Grad , keine Sportmöglichkeit.
Hornisgrinde, Mummelsee : 50 cm Schneehöhe , minus 1 Grad , der .

harscht, Ski an den Nordhängen gut , sonst ziemlich gut.
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Pfändung m Miet- ««dPachlforderungen
Berlin , 28. Febr . Nach dem vom Reichsiustizministeriumvorgelegten und vom Kabinett gestern angenommenen Ge¬

setz über die Pfändung von Miet- und Pachtzinsforderungen
wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grunöstückslasten er¬
strecken sich die öffentlichen Lasten eines Grundstückes , die
in wieöerkehrenden Leistungen bestehen, auf die Miet- und
Pachtzinsforderungen nach Maßgabe folgender Bestimmun¬
gen :

Werden Miet - oder Pachtzinsioröerungen wegen des zu-
gewordenen Teilbetrages der öffentlichen Last ge¬pfändet , io wird die Pfändung durch eine später von einem

Hypotheken - oder Grundschuldgläubiger bewirkte Pfändungder Miet - oder Pachtzins eingezogen oder in anderer Weiseaber ihn verfügt, ko bleibt die Verfügung gegenüber demaus der öffentlichen Last Berechtigten , soweit seine Pfändungdas Borrecht aenießt nur kür den zur Zeit der Pfändunglaufenden Kalendermonat, und wenn die Pfändung nach dem
Io . Tage des Monats bewirkt ist , auch für den folgenden Ka-
lenöermonat wirksam .

In der Begründung wird ausgeführt , daß diese Regelung
ein Mittelweg dahin ist . daß dem aus der öffentlichen Last
Berechtigten der Weg der Miet- und Pachtzinspfändung mit
dem Vorrecht vor privaten dinglichen Gläubigern zwar of¬
fen stehen soll , aber nur wegen der letzten vor der Pfändung
fällig gewordenen Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . Ter Schlutzabiatz des Ge¬
setzes dient lediglich der Klarstellung. Er behandelt das Ver¬
hältnis der von dem Steuergläubiger wegen der frag¬
lichen Raten aufgebrachten Pfändung zu vorausgegangenen
anderweitigen Verfügungen über den Miet- oder Pachtzins.
Tieie Verfügungen sollen dem gepfändeten Steuergläubiger
nur insoweit wirksam ' ein . als ste sich auf den zur Zeit der
Pfändung laufenden Kalenöermonat und wen » die Pfän¬
dung nach dem 16 . Tage eines Monats bewirkt ist . auch auf
den folgenden Kalendermonat beziehen . Durch diese Vor¬
schrift wird eine Ausschaltung des Vorrechtes durch Bor-
ausverfügungen verhütet

Aus Luden und Nachbarskaakeu Handel * VolksUMWM

_ Mittwoch , den 28. Februar I934
g Sauen : 37—42 . Tendenz : Großvieh langsam , geräumt. Sz»
langsam , Ueberstand , Kälber mittelmäßig, geräurt (KälberQualität über Notiz ).

S Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 28. FebrûZugefahren : 31 Ferkel und 22 Läufer. Verkauft wurde »
**

Ferkel zum Preise von 24.— bis 84 .— RM und 22 Lcsi
zum Preise von 36.— bis 44.— RM jeweils bas Paar Bzster Schweinemarkt am Mittwoch, 7. März 1934. n«,
8 Uhr. 01

Neuregelung des deutschen Eiermaeklex
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teiltmit :
Auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit E;.-,vom 20. Dezember 1933 müssen ab 15. Februar 1934 iEier , die im Inland erzeugt wurden und in den Verkokommen , Uebernahmescheine beantragt werden. Die Betzmung lautet :

„Im Zollinland erzeugte Eier , die vom 16., Febr. „zum 81. März 1934 in den Verkehr gebracht werden, geiüals von der Reichsstelle übernommen, wenn bis zum
April 1934 die Ausstellung eines Uebernahmescheines h»tragt wird. Eines Uebernahmescheines bedarf es bis
weiteres nicht, soweit die in den Verkehr zu bringende !
gesmenge 10000 Stück nicht überschreitet.

Pforzheim. 28. Febr . Vom Rabe gestürzt ist der 57jähr.verheiratete Goldschmied Gustav Kolb . Der Mann erlitt
erneu Schädelbruch und wurde ins Städtische Krankenhaus
verbracht .

Oeschelbro««, 28. Febr . fZum Wiederaufbau von Oeschel-oronn. ) Nachdem dieser Tage das Preisgericht der Aufbau¬
kommission für Oeschelbronn die Preise für die besten Ent¬würfe für die Wohnungseinrichtungen zugeteilt hat. erfolgtenunmehr im Rahmen des Wiederaufbaues die Vergebungder Arbeiten und Lieferung zur Straßenherstellung und Ka¬nalisation der im Brandgebiet liegenden Straßen . Die Lie¬
ferungen sind in fünf einzelnen Losen zugeschlagen worden.Die Arbeiten betreffen zunächst Erdumschichtungen im Aus¬
maße von 1500 cbm . Walzarbeiten von rund 2000 gm und
die Gehwegherstellung von rund 1000 qm . VerschiedeneFirmen wurden mit der Lieferung von Schotter, Kalkstein¬
gruspflaster , Randsteinen, Ton - und Schleuderbetonröhren
beauftragt Die günstige Witterung ermöglicht ein rüstigesBorwärtsschreiten der Arbeiten innerhalb der Braudzone
von Oeschelbronn .

Freiburg , 28. Febr . sWalbbrände.i Im Weilersbach beiSt . Valentin und im Gewann Hob bei Todtnauberg , wurde
durch Waldbrände größerer Schaden in den jungen Tan¬
nenkulturen angerichtet.

Breisach , 28. Febr . Reichsstatthalter Robert Wagner
wird am Mittwoch , dem 28. Februar , hier in einer Kund¬
gebung auf dem Marktplatze über das Thema : „Deutschlands
Kampf um Gleichberechtigung , Arbeit und Brot " sprechen.

Höchenschwand tAmt Waldshut ) . 28 . Febr . (Brand . ) Im
benachbarten Attlisberg brach gestern nacht zwischen 1039
und 11 Uhr mt landwirtschaftlichen Anwesen des Schmiedes
Ernst Berger Feuer aus . das in kurzer Zeit .das große An¬
wesen in Schutt und Asche legte . Die Bewohner konnten
nur mit Mühe das nackte Leben retten . Der Gebäude- und
Fahrrnsichaden ist sehr beträchtlich . Der Besitzer selbst be¬
findet sich zur Zeit in Freiburg bei einem Hufschlagskurs.

Wallbach (Amt Säckingen, 28. Febr . (Leiche gelänöet.)
Hier wurde die Leiche der seit dem 13 . Januar vermißten
Jndustrielehrerin Frl . Luise Thomann aus dem Rhein ge¬
landet.

Beugge« (Amt Säckingen ) , 28. Febr . (Wertvoller Fund .)
Als der Totengräber auf dem hiesigen Friedhof eine Grab¬
stätte umgrub , fand er drei goldene Ringe und ein Ohrge¬
hänge vor, das pietätsvolle Angehörige einer Toten im
Sarge belassen hatten . Der Fund war noch gut erhalten
und wurde auf dem Rathaus abgegeben .

Friedrichshafe«. 28 . Febr . ( Ein Unbekannter unter der
Lokomotive . ) Am Samstagabend bemerkte das Lokomotiv -
perional des in Friedrichshafen 19. 16 Uhr eintreffenden
Lokalzugs von Ravensburg zwischen Gerbertshaus und
Löwental eine plötzliche Erschütterung von Maschine und
Wagen Der Lokomotivführer brachte den Zug zum Stehen
und fuhr an die Störungsstelle zurück. Dort gewahrte man
aus dem Bahnkörper eine männliche Leiche , unter dem
Brustkorb in zwei Teile zerschnitten und mit einer schweren
Kovfverletzung . Der Tod muß sofort eingetreten fein . Den
bisher angestellten Erhebungen zufolge scheint eS sich bei
dem etwa dreißig Jahre alten Unbekannten um Selbstmord
zu bandeln . Papiere , die zur Feststellung der Person des
Unglücklichen hätten führen können , sowie andere Er¬
kennungszeichen kehlten . In zwei Taschentüchern jedoch sind
die Buchstaben E. F . eingestickt.

Amtliche Bekanntmachungen
Vollzug des Gesetzes zur Verhütung erbkraukeu
Nachwuchses.

In Vollzug des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
werden auf Grund des § 11 des Gesetzes und des Artikels 5 der
Ausführungsverordnung hierzu die Ausführung der Unfruchtbarma-
chung folgende Krankenanstalten bestimmt :
1. Staatliche Krankenanstalten:

a ) Chirurgische Klinik in Heidelberg
b) Universitätsfrauenklinik in Heidelberg
c) Chirurgische Klinik in Freiburg
d) Universitätsfrauenklinik in Freiburg
«) Radische Landesfrauenklinik in Karlsruhe

2 . Städtische Krankenanstalten:
a ) Städtisches Krankenhaus in Mannheim
b) Städtisches Krankenhaus in Wertheim
cs Städtisches Krankenhaus in Karlsruhe
ds Städtisches Krankenhaus in Pforzheim
e) Städtisches Krankenhaus in Rastatt
f) Städtisches Krankenhaus in Baden-Baden
g) Städtisches Krankenhaus in Achern
h > Städtisches Krankenhaus in Offenburg
i) Städtisches Krankenhaus in Villingen

ks Städtisches Krankenhaus in Donaüeschingen
l) Städtisches Krankenhaus in Lahr

m) Städtisches Krankenhaus in Lörrach ,
ns Städtisches Krankenhaus in Säckingen
o) Städtisches Krankenhaus in Waldshut
p) Städtisches Krankenhaus in Singen
q) Städtisches Krankenhaus in Konstanz.

8 Sonstioe Anstalten :
a > Krankenhaus in Bruchsal
b) Tiakonissenhaus in Mannheim
cj Diakonissenhaus in Karlsruhe und Karlsruhe-Rqppurr
d) Diakonissenhaus Siloah in Pforzheim
«) Bethanienkrankenhaus in Heidelberg
f) Privatklinik Dr . Holzapfel in Rastatt.
K a r l s r u h e , den 20. Februar 1934.

Der Miuister des Inner » :
2. B. : Dr. Badrr .

Amtliche Berliner Oevlsen - Kurse
Geldkurs | Briefkurs rür

Amsterdam
27. 2 .
168.78

26. 2.
168.78

27 2 .
169.32

I 26. 2.
1169 .12 100 Gal den

Athen 2.397 2.396 2.400 2.400 100 Draehm
Brüssel 53.50 58.44 58.62 58.56 100 Belga
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Lay
Canada 2.497 2 .502 2.503 2.558 1 can . Dollar
Danxig 81 .76 31 .74 31 .93 81 .90 100 Gulden
Italien 21 .53 21 .58 21 .57 21 .62 100 Lire
japan 0.757 0.759 0.759 0.759 I Yen
Kopenhagen 56 .99 57.29 57. 11 57 .21 100 Kronen
Lissabon 11 .62 11 .68 11 .64 11 .63 100 Bscudo
London 12.765 12 .825 12.795 12.815 1 Pfd . Ster
New- York 2.512 2.517 2.517 2.523 1 Dollar
Paris 16 .50 16 .50 16.54 16.54 100 Frank
Prag 10 .38 10.33 10.40 1040 100 Kronen
Schweiz 81 .02 30.90 31 . 18 31 .08 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Lafan
Spanien
Stockholm

34 .00 33 96 34 .08 34.03 100 Peseten
65 .83 65 .88 65.97 66 .02 109 Kronen

Wien 47 .20 47.20 | 4730 47 .30 100 Semit

viehmarkke
Mannheimer Großviehmarkt vom 27. Februar . Auftrieb: 123

Ochsen , 98 Bullen, 304 Kühe , 282 Färsen. 865 Kälber, 37 Schafe ,
1829 Schweine , 11 Ziegen . Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht. Och¬
sen : 29- 32, 23—25,

'
25—29 ; Bullen : 28—30, 25—27, . 23—24 ;

Kühe : 25—27, 21 —24, 17—20, 12—15 ; Färsen : 30—33, 26—29,
23—25 ; Kälber : 42—45, 38—41, 34—37, 30—33 ; Schafe : 30
bis 35 ; Schweine : — , 50—52, 49—52 , 48—61 . Marktverlauf :
Großvieh, gute Qualitäten lebhaft , sonst mittel , Markt geräumt;
Kälber mittel, geräumt, Schweine mittel, geräumt.

Karlsruher Viehmarkt dom 27. Februar . Zufuhren : 20 Ochsen,
39 Bullen. 68 Kühe . 108 Färsen, 349 Kälber. 836 Schweine . Preise :
Ochsen : 27—31 , 25—27, 24—26, 22—24 , 19—22 ; Bullen 28—29.
23—26, 22—24, 19—22 ; Kühe : — . 22—23. 16—20 , 11—16 ; Jär -
sen : 27—33, 24—27. 22—24, 19—22 ; Kälber: — . 30—39 , 33—36,
29—33 , e —. Schweine : — , 51—52 , 50—51 , 47—50, 44—47. —,

Letzte Nachrichten
Berlin : Auf dem Führerring des Nationalsozi

listischen Deutschen Studenten -Vundes wurde die erstes
neugeschaffenen Ehrennadeln des N.S .D .St .V . vomReiM
führer Dr . Stäbe ! dem ersten Bundesführer des N.S .D.StH,dem jetzigen Reichsjugendführer Baldur von Schn«
verliehen.

Berlin : Am 38. Februar 1934 scheidet aus dem Retz
wehrministerium mit der Erlaubnis zum Weitertragen _
bisherigen Uniform der Amtschef des Heeresverwaltung
amtes , Ministerialdirektor Toeppen, infolge Erreichung -
Altersgrenze aus .

Stettin : Der Bürgermeister vom Bütow (Pommernj
Dr . Raasch , wurde am Montag am Seesteg eines Ba
Häuschens des Gillingsees tot aufgefunden.

Schleswig : Auf einem großen Bauernhof in Hump- '
trup brach am Montag Feuer aus , das sich mit groß«
Schnelligkeit ausbrettete und den Viehstall sowie das Wohn¬
gebäude in Asche legte . Zwei Pferde, 40 Stück Großvtzh
und eine Anzahl Schweine kamen in den Flammen um.

Graudenz : Jn dem Prozeß wegen der Ermordungfcß
beiden Deutschen Krumm und Riebold verurteilte gesterö
das Gericht 10 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 6 Mo-1
naten bis 3 Jahren . In der Urteilsverkündung wurde iit>
außerordentliche Roheit der Tat hervorgehoben.

Wien : Der Tiroler Landtag hat gegen die Stimn
der Großdeutschen ein verfaffungsänderndes Gesetz beschü
sen, das die Auflösung des Landtages und die Uebertragn
aller seiner Rechte auf den Landeshauptmann übertrq
Einen ähnlichen Entschluß hat der Landtag von Oberösti
reich gefaßt.

Paris : Die 11 . Pariser Strafkammer hat den Bank,
Oustric und fünf Geschäftsführer der Bank Oustric weg
Verstoßes gegen die Bestimmungen über Gesellschastsgrtz.
düngen bei der 7.. 8. und 9. Kapitalerhöhung der betreffs
d -n Bank zu Geldstrafen von 8000 bis 10000 Kranken
Urteilt. °

Warschau : In Wilna wurde bei einer Protests
sammlung von Polen aus Litauen eine scharfe Entschließ»
gefaßt, die sich gegen die Verfolgung der Polenminderheil
in Litauen ausspricht und Gegenmaßnahmen fordert.

V « weite wählt
nützt die Sonderverkaufstage
für weiße Wüsche, anläßlich
unserer Welsscn Woche .

Oie erfahrene Hausfrau
kauft im Fachgeschäft !
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Erhältlich in der

Buch - u . Steindruck«
R . Barth

Ettlingen
Kronenstraße 26 — Fernrvsi

Zuverlässige Person
für dortige Bezirksfil »alr
als Seneralverlret . geM
Hoher dauernd. Verdienst
Beruf gleich (kostenlos )

Gehring8 To ., G . m . b . H
Unkel / Rhein 93

2 - Zimmer -Wohnung
im 2. Stock auf 15 . März
oder 1 . April zu wer-
mieten .

Mühlenstratze 57.

Pr die Herren lßemeinderechner:
Darstellung des Vermögens
Rechnung ? - Abschlüffe
Gemeinde - Voranschläge

sowie alle sonstigen
Impreffen für das Rechnungswesen

stets erhältlich in der

Buch- und Siemdrnckerei R . Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen Keonrnjtratze 26

Vogelsang : SN»
Gottesdienst -Ordnung

Kotholischgr Gottesdienst
für de« Herz-Jefu -Freitag i« dieser Woche

Herz-Jesukirche
Donnerstag , 1. März (Vortag des Herz-Jesufreitagesf - i

Nachmittags 5—7 Beichtgelegenheit.
Abends H8 Uhr hl. Stunde mit Ansprache .
Abends Vs8 bis MIO Uhr Beichtgelegenheit .

Freitag (Herz -Jesufreitag für de« Mo»at März ) :
M7 Uhr Beichtgelegenheit .

7 Uhr Herz-Jesuamt mit Herz-Jesukommunion.
Weihegebet und Segen.

Martinskirche
Freitag (Herz-Jesufreitag ) :

6 Uhr Beichte. ^ ■
7 Uhr Herz-Jesusühnemesse mit deutsche« Lieder«

Sühnekomumnion.
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